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Slbalbert Stifter: ®er §eibeïônig. 361

äöeit bon unferet ©tabt liegt ein
liebliches gleddjen SanbeS, bag fie bie ffeibe
nennen, loeil feit unborbenïlidjen Seiten nur
futgeS ©rag batauf touché, h'er unb ba ein
©tamm .Speibeföhre ober bie ®tüppelbirfe, an
beten Vinbe gutoeilen ein VMtftöddjen t)ing
bort ben toenigen ©djafen unb Qiegen, bie geit=
Ineife hier herumgingen, getnet mar nodj in
giemlichet Verbreitung bie Söac^otberftaube ba,
im-ineiteren aber fein anbetet ©dfntucf mehr;
man rnüffte nur bie fernen Verge hierher rech-

nen, bie ein lounberfdjöneS blaiteg Vanb um bag
mattfärbige ©eläitbe gogen.

SBie eg aber beg öfteren get)t, baff tieffinnige
SJtenfdien ober fotdje, benen bie Patur allerlei
lounbetlidje Sichtung unb feltfame ©efübjle in
bag fperg gepflangt blatte, gerabe foldje Orte
auffudjen ünb liebgelninnen, toeil fie ba ihren
Stimmen unb innerem ®lingïlang nachgehen
fönnen: fo gefchah eg audj auf biefem tpeibe=
fled. 9Pit ben Siegen unb ©djafen nämlich fam
auch feï>r oft. ein fchlnargäugiger Vube bon gehn
ober glnölf gabiten, eigentlich um biefelben gu
hüten ; aber loeitn fich biefe Siere gerftreuten —
bie ©chafe, um bag furge iuürgige ©rag gu ge-
niesen, bie Siegen hingegen, für bie im ©runbe
fein paffenbeS gutter ba inar, mehr ihren Ve-
tradjtungen unb ber reinen Suft überlaffen, nur
fo gelegentlich ben einen ober anbern Ineichen
©proffen pftücfenb — fing er ingloifcfjen an,
Veïanntfdjaft mit ben allerlei Vkfen gu machen,
inelche bie ^eibe hegte, unb fdjlofj mit. ihnen
VitnbniS unb greitnbfchaft.

@g inar ba ein etinag erhabener punti, an
bent fich bag graue ©eftein, auch ein Vtitbefiber
ber $ei.be, reidjlidjer borfanb unb fich gleichfant
emporhob, ja fogar am ©ipfel mit einer über-
hängenben platte ein Obbadj unb eine Pebner-
Bühne bilbete. Sludj ber äöadjolbet brängte fich
bichter an biefem Ort, fid) Breitmachenb in biet-
glneigiger Slbftamnutng unb ©ippfdjaft nebft
manch fdjönbluniiget ©iftel. Vüurne aber toa=

ren gerabe hier ineit unb breit feine, loeShatb
eben bie Slugficlji ineit fchöner inar alg an anbe-

ren Pun'ften, botgüglicf) gegen ©üben, too bag
ferne Ptoorlanb, fo ungefunb für feine Velnol)-
iter, fo fdjön für bag entfernte Sluge, blaubuf=
tig binangfchloamm in allen Stbftufungen ber
gerne, Vtan hiefj Ben Ort ben Pofjberg; aitS
ineichen ©tünben ift unbefannt, ba hier nie feit
SKenfdjertbefinnen ein Sßferb ging, ioag übet'
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traurig paupt ein für bie Ipeibe gu foftbareg ©ut ge-
mefen inäre.

Pad) biefem fünfte nun inanberte unfer flei=
iter greunb am alterliebften, tnenh aud) feine
Pflegebefohlenen lneitab in ihren Verufggefdjäf-
ten gingen, ba er aug ©tfahrung loufjte, baff
feineg bie ©efeüfchaft betlief; unb er fie am
©nbe alte Inieber bereint fanb, loie ineit er audi
nach ihnen fudjen muffte; ja, bag ©udjen inar
ihm felber abenteuerlich, borgüglidj, loenn er
ineit unb breit inanberit muffte. Stuf bem tpügel
beg Popbergeg grünbete er fein Peicp. linier
bem itberhäitgenben Vlode bilbete er nad) unb
nach burch manche Suiat unb burch müheboIteS,
mit fpipen ©teinen beinerffteltigteg äBegljäm-
mern einen ©it), anfangs für einen, bann füg-
lidj für brei geräumig genug; auch ein unb ba»
anbere gadj inurbe borgefttnben ober hetgetich=
tet, ober anbere Bequeme ©tetten unb Sffiinfet,
lnot)in er feinen leinenen ©acf legte unb fein
Vrot unb bie ungähtigen Ipeibefchape, bie er oft
hierher gufammentrug. ©efellfd)aft inar im
Übermaß ba. Vorerft bie bielen großen Vlode,
bie feine Vurg bilbeten, ihm alte beïanni unb
benannt, jeber anberg an garbe unb ©efidjtS
bitbung, ber ungäl)tigen ïleinen gar nidjt gu ge-
beuten, bie oft noch Bunter unb farbenfettriger
loatett. ®ie großen teilte er ein, je nadjbem fie
ipn burch SIbenteuerlidj'feit entgücften ober burdj
©enteinheit ärgerten: bie Keinen liebte er alle.
Sann inar ber SSadjoIber, ein iniberfpenftiger
©efette, unübertoinblidj gäpe in feinen ©liebern,
tnenn er einen Eoftlichen, luolflriechenben Ritten-
ftab füllte fahren laffen, ober ptap machen für
einen angulegenben 3Beg; — feine Stfte ftarrten
ringg non Pöbeln, firopten aber auch üt alten
Steigen bon ©aben ber ©lj^e, bie fie jahraus,
jahrein ben reichlichen tpeibegäften auftifdjten,
bie miltionenmal Pîiïïionen blauer unb grüner
Veeren. Sarm loareit bie lnunberfanten tpeibe-
Blümchen, glutförbig ober himmelblau bren=
nenb, gtoifchen bem fonnigen ©rag beg ©eftei-
neg, ober jene ungählbaren ïleinen, gioifdjen
bem äßadjolbet fproffenb, bie ein Inei^eg ©d)nä--
belchen auffperren, mit einem gelben Qüngleiit
barinnen, — auch blanche ©rbbeere Inar hteo
unb ba, felbft gloei $imbeerfträuche, unb fogar,
gSuifdjen ben ©teinen emporlnad)fenb, eine lange
$afelrute. Vöfe ©efeïïfchaft fehlte loopl auch

nicht, bie er bom Vater gar luohl bannte, inenn
fie auch î^bn Inar, gum Veifpiet hier unb ba,
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Weit von unserer Stadt liegt ein
liebliches Fleckchen Landes, das sie die Heide
trennen, weil seit unvordenklichen Zeiten nur
kurzes Gras darauf wuchs, hier und da ein
Stamm Heideföhre oder die Krüppelbirke, an
deren Rinde zuweilen ein Wollflöckchen hing
von den wenigen Schafen und Ziegen, die zeit-
weise hier herumgingen. Ferner war noch in
ziemlicher Verbreitung die Wacholderstaude da,
im'weiteren aber kein anderer Schmuck mehr;
man müßte nur die fernen Berge hierher rech-

nen, die ein wunderschönes blaues Band um das
mattfärbige Gelände zogen.

Wie es aber des öfteren geht, daß tieffinnige
Menschen oder solche, denen die Natur allerlei
wunderliche Dichtung und seltsame Gefühle in
das Herz gepflanzt hatte, gerade solche Orte
aussuchen und liebgewinnen, weil sie da ihren
Träumen und innerem Klingklang nachgehen
können: so geschah es auch auf diesem Heide-
fleck. Mit den Ziegen und Schafen nämlich kam
auch sehr oft, ein schwarzäugiger Bube von zehn
oder zwölf Jahren, eigentlich um dieselben zu
hüten; aber wenn sich diese Tiere zerstreuten —
die Schafe, um das kurze würzige Gras zu ge-
nießen, die Ziegen hingegen, für die im Grunde
kein passendes Futter da war, mehr ihren Be-
trachtungen und der reinen Luft überlassen, nur
so gelegentlich den einen oder andern weichen
Sprossen pflückend — fing er inzwischen an,
Bekanntschaft mit den allerlei Wesen zu machen,
welche die Heide hegte, und schloß mit ihnen
Bündnis und Freundschaft.

Es war da ein etwas erhabener Punkt, an
dein sich das graue Gestein, auch ein Mitbesitzer
der Heide, reichlicher vorfand und sich gleichsam
emporhob, ja sogar am Gipfel mit einer über-
hängenden Platte ein Obdach und eine Redner-
bühne bildete. Auch der Wacholder drängte sich

dichter an diesem Ort, sich breitmachend in viel-
zweigiger Abstammung und Sippschaft nebst
manch schönblumiger Distel. Bäume aber wa-
ren gerade hier weit und breit keine, weshalb
eben die Aussicht weit schöner war als an ande-

ren Punkten, vorzüglich gegen Süden, wo das
ferne Moorland, so ungesund für seine Bewoh-
ner, so schön für das entfernte Auge, blaudus-
tig hinausschwamm in allen Abstufungen der
Ferne. Man hieß den Ort den Roßberg; aus
welchen Gründen ist unbekannt, da hier nie seit
Menschenbesinnen ein Pferd ging, was über-
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traurig Haupt ein für die Heide zu kostbares Gut ge-
wesen wäre.

Nach diesem Punkte nun wanderte unser klei-
ner Freund am allerliebsten, wenn auch seine
Pflegebefohlenen weitab in ihren Berufsgeschäf-
ten gingen, da er aus Erfahrung wußte, daß
keines die Gesellschaft verließ und er fie am
Ende alle wieder vereint fand, wie weit er auch
nach ihnen suchen mußte; ja, das Suchen war
ihm selber abenteuerlich, vorzüglich, wenn er
weit und breit wandern mußte. Auf dem Hügel
des Roßberges gründete er sein Reich. Unter
dem überhängenden Blocke bildete er nach und
nach durch manche Zutat und durch mühevolles,
mit spitzen Steinen bewerkstelligtes Weghäm-
mern einen Sitz, anfangs für einen, dann füg-
lich für drei geräumig genug; auch ein und das
andere Fach wurde vorgefunden oder Hergerich-
tet, oder andere bequeme Stellen und Winkel,
wohin er seinen leinenen Sack legte und sein
Brot und die unzähligen Heideschätze, die er oft
hierher zusammentrug. Gesellschaft war im
Übermaß da. Vorerst die vielen großen Blöcke,
die seine Burg bildeten, ihm alle bekannt und
benannt, jeder anders an Farbe und Gesichts
bildung, der unzähligen kleinen gar nicht zu ge-
denken, die oft noch bunter und farbenfeuriger
waren. Die großen teilte er ein, je nachdem sie

ihn durch Abenteuerlichkeit entzückten oder durch
Gemeinheit ärgerten: die kleinen liebte er alle.
Dann war der Wacholder, ein widerspenstiger
Geselle, unüberwindlich zähe in seinen Gliedern,
wenn er einen köstlichen, wohlriechenden Hirten-
stab sollte fahren lassen, oder Platz machen für
einen anzulegenden Weg; — seine Äste starrten
rings von Nadeln, strotzten aber auch in allen
Zweigen van Gaben der Ehre, die sie jahraus,
jahrein den reichlichen Heidegästen auftischten,
die millionenmal Millionen blauer und grüner
Beeren. Dann waren die wundersamen Heide-
blümchen, glutfärbig oder himmelblau bren-
nend, zwischen dem sonnigen Gras des Geftei-
nes, oder jene unzählbaren kleinen, zwischen
dem Wacholder sprossend, die ein weißes Schnell
belchen aussperren, mit einem gelben Zünglein
darinnen, — auch manche Erdbeere war hier
und da, selbst zwei Himbeersträuche, und sogar,
zwischen den Steinen emporwachsend, eine lange
Haselrute. Böse Gesellschaft fehlte wohl auch
nicht, die er vom Vater gar Wohl kannte, wenn
sie auch schön war, zum Beispiel hier und da,
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aber fparfant, bie ©inbeeren, bie er nur fronte,
meit fie fa gläugenb fdjmarg maren, fa fdpmarg,
line gar nicpif auf ber gangen tpeibe, feine
Singen aufgenommen, bie er freilief) niept fepen
bannte.

$aft follte man bon ber lebenbett unb berne

genben ©efettfdjaft nun gar niept mehr reben,
fo biet ift fdpon ba; aber biefe ©efettfdjaft ift
erft bottenbf aufgegeicpitet. Iscp mill ban ben

taufenb unb taufenb golbenen, rubinenen, fma=
ragbenen Snercpen unb Sßürmcpen gar itidptf
fagen, bie auf (Stein, ©raf unb tpalm Hefter--

ten, rannten unb arbeiteten, meit er bon ©olb,
fJtubinen unb (Smaragben nod) nicfjtë fat), auper
loaf ber tpimmel unb bie fpeibe gumeilen geig=

ten; — aber bon anberem muff gefprocpen mer=
ben. ®a mar einer feiner ©ünftlinge, ein fepnam
renber purpurflügliger Springer, ber bupenb=
iueife bor ipm aufflog unb fid) mieber pinfepte,
menu er eben feine ©ebiete burgreifte — ba

maren beffen ungäplbare SSettern, bie gröfjern
unb ïleinern tpeufdjreden, in mijjfarbigef ©rün
gefleibete tpeibuden, luftig unb raftlof girpenb
unb fdjleifenb, bafg an Sonnentagen ein git=
ternbef ©efinge längs ber gangen tpeibe mar,
— bann maren bie Sdjnecfen mit unb opne
Käufer, braune unb geftreifte, gemöfbte unb
blatte, unb fie gogen filberne Strafen über ba»

)peibegraf ober über feinen galgput, auf ben er
fie gern fetgte, — bann bie gftegen, fummenbe,
fingenbe, fniefaenbe, blaue, grüne, glafftüglige,
— bann bie ipummet, bie fd)täfrig borbeiläu--
tete, — bie Sdpmetterlinge, befonberf ein ftei=

ner mit himmelblauen gfügeln, auf ber ®epr=
feite filbergrau mit gar anmutigen Suglein,
bann nod) ein fteinerer mit klügeln mie eitel
Slbenbrote — bann ertblidj' mar bie Simmer
unb fang an bieten Stetten; bie ©olbammer,
baf ETtotfelc^en, bie ^eibelercïie, baff bon iïjr oft
ber gange fpimmef bott Sfircpenmufif hing; ber

SDiftelfinf, bie ©rafmüde, ber SHebip unb an=
bere unb mieber anbere. Sttte iîjre Sîefter lagen
in feiner Monarchie unb mürben aufgefugt unb
befcpüpt. Sfud) manch rotef gelbmäufcpen fall
er fd)Iübfen unb f(honte fein, luenn ef folötglicb)

ftitte hielt unb il)n mit ben glängenben erfcproH
fenen SÏuglein anfap. 33on Söölfen ober anbe=

ren gefährlichen Sföfemicptern mar feit Urgeiten
aller feiner ißorfaprert "feiner erlebt morben,
manepef eierfaufenbe SBiefel aufgenommen, baf
er aber mit $euer unb Scpmert berfolgte.

Isnmitten all biefer .Sperrliäjfeiien ftanb er,
ober ging ober fprang ober fafj er — ein h^mr=

®er §eibeîôittg.

licfjer SoI)U ber tpeibe; auf bem tiefbraunen
©efid)td)cn bott ©üte unb Klugheit leuchteten in
btipenbem, unbemufjtem ©lange bie pecpfdjmar'
gen Singen bott Siebe unb Kühnheit, unb reidj-=

lieh geigenb jenef gefahrbotte ©tement, maf ihm
gelnorben, unb in ber tpeibeeinfamfeit gu fprof^
fen begann, eine bunfle, glutfprüpertbe 9ßpan»
tafie. Ilm bie Stirn mar eine SBilbnif bunfett
brauner fpaare, funfttof ben SBinben ber fläche
hingegeben. 3Benn ef mir ertaubt märe, fo
mürbe id) meinen Siebting bergteidjen mit je=

item ^irtenfnabeu auf ben heiligen Sücpern,
ber aud) auf ber tpeibe bor Sefplepem fein tperg
faitb unb feinen ©ott unb bie Xräume ber fünf-
tigen ^önigfgröfje. SIber fo gang arm, mie

unfer fleiner gdeunb, mar jener tpirtenfnabe
gemijj nicht; benn bef gangen lieben Siagef
Sänge hatte er nicfjtf alf ein tüchtig Stütf
fdpmargen SSrotef, mobon er unbegreifliebermeife
feinen blühenben Körper unb ben noch blüpen=
beren ©eift nährte, unb ein flaref, füplef Sßaf=

fer, baf unloeit bef Dfojjbergef borquott, ein
Strünnlein füllte unb bann fünf längf ber
tpeibe forteilte, um mit anberen Schmeftern ber=

eint jenem fernen Moore gugugepeit, beffen mir
oben gebadjten. 3a guten 3eiten maren aud)
ein ober gloei Qiegenfäfe in ber Sttfcpe, Stber ein
Staprungfmittel hatte er in einer ©üte unb
gütte, mie ef ber überreidjfie Stäbter nicht auf=

meifen fann, einen gangen Dgean ber peilfann
ften Suft um fidj unb eine garbe unb ©efunb-
peit reifenbe Sidhtfütte über fidj. Stbenbf, loenn
er peimfam, moI)in er fepr meit hatte, föchte ihm
bie Mutter eine Mildjfuppe ober einen föftlidjen
Strei auf tpirfe. Sein ®Ieib mar ein patbge=

bleichtef Sinnen. SBeiter patte er noch einen
breiten gilgput, ben er aber feiten auftat, fon=
bern meiftenf in feinem Schlöffe an einen

^olgnagel ping, ben er in bie fÇetfenripe ge-

fdjtagen patte.

SDennocp mar er ftetf luftig unb mufjte fiep

oft niept gu palten bor gnopfinn. 2Son feinem
£önigffipe auf perrfdjte er über bie tpeibe.
Steilf burcpgog er fie meit unb breit, teilf fafj er
poep oben auf ber Sßlatie ober fftebnerbitpne,
uüb fo meit baf Sluge fepen fonnte, fo meit ging
bie ißpantafie mit, ober fie ging noep meiter
unb überfpanit bie gange gamfiept mit einem

fgabennepe bon ©ebanfen unb ©inbilbungen,
unb je länger er fafj, befto bidjter famen fie, fo

bafj er oft am ©nbe felbft ohnmächtig unter
beut Stepe fteefte. fÇurcpt ber ©infamfeit fannte
er niept; ja, menn reept meit unb breit fein
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aber sparsam, die Einbeeren, die er nur schonte,
weil sie so glänzend schwarz waren, so schwarz,
wie gar nichts auf der ganzen Heide, seine

Augen ausgenommen, die er freilich nicht sehen
konnte.

Fast sollte man von der lebenden und bewe-

genden Gesellschaft nun gar nicht mehr reden,
so viel ist schon da; aber diese Gesellschaft ist
erst vollends ausgezeichnet. Ich will von den

tausend und tausend goldenen, rubinenen, sma-
ragdenen Tierchen und Würmchen gar nichts
sagen, die auf Stein, Gras und Halm kletter-
ten, rannten und arbeiteten, weil er von Gold,
Rubinen und Smaragden noch nichts sah, außer
was der Himmel und die Heide zuweilen zeig-
ten; — aber von anderem muß gesprochen wer-
den. Da war einer seiner Günstlinge, ein schnar-
render purpurflügliger Springer, der dutzend-
weise vor ihm aufflog und sich wieder hinsetzte,
wenn er eben seine Gebiete durchreiste — da

waren dessen unzählbare Vettern, die größern
und kleinern Heuschrecken, in mißsarbiges Grün
gekleidete Heiducken, lustig und rastlos zirpend
und schleifend, daß an Sonnentagen ein zit-
terndes Gesinge längs der ganzen Heide war,
— dann waren die Schnecken mit und ahne
Häuser, braune und gestreifte, gewölbte und
platte, und sie zogen silberne Straßen über das
Heidegras oder über seinen Filzhut, auf den er
sie gern setzte, — dann die Fliegen, summende,
singende, piepende, blaue, grüne, glasflüglige,
— dann die Hummel, die schläfrig vorbeiläu-
tete, — die Schmetterlinge, besonders ein klei-

ner mit himmelblauen Flügeln, auf der Kehr-
seile silbergrau mit gar anmutigen Äuglein,
dann noch ein kleinerer mit Flügeln wie eitel
Abendröte — dann endlich war die Ammer
und sang an vielen Stellen; die Goldammer,
das Rotkelchen, die Heidelerche, daß von ihr oft
der ganze Himmel voll Kirchenmusik hing; der

Distelfink, die Grasmücke, der Kiebitz und an-
dere und wieder andere. Alle ihre Nester lagen
in seiner Monarchie und wurden aufgesucht und
beschützt. Auch manch rotes Feldmäuschen sah

er schlüpfen und schonte fein, wenn es plötzlich
stille hielt und ihn mit den glänzenden erschrak-
kenen Äuglein ansah. Von Wölfen oder ande-

reu gefährlichen Bösewichtern war seit Urzeiten
aller seiner Vorsähren keiner erlebt worden,
manches eiersaufende Wiesel ausgenommen, das

er aber mit Feuer und Schwert verfolgte.

Inmitten all dieser Herrlichkeiten stand er,
oder ging oder sprang oder saß er — ein Herr-

Der Heidckömg.

licher Sohn der Heide; aus dein tiefbraunen
Gesichtchen voll Güte und Klugheit leuchteten in
blitzendem, unbewußtem Glänze die pechschwar-

zen Augen voll Liebe und Kühnheit, und reich-
lich zeigend jenes gefahrvolle Element, was ihn:
geworden, und in der Heideeinsamkeit zu spros-
sen begann, eine dunkle, glutsprühende Phan-
taste. Um die Stirn war eine Wildnis dunkel-
brauner Haare, kunstlos den Winden der Fläche
hingegeben. Wenn es mir erlaubt wäre, so

würde ich meinen Liebling vergleichen mit je-
nem Hirtenknaben aus den heiligen Büchern,
der auch auf der Heide vor Bethlehem sein Herz
fand und seinen Gott und die Träume der künf-
tigen Königsgröße. Aber so ganz arm, wie
unser kleiner Freund, war jener Hirtenknabe
gewiß nicht; denn des ganzen lieben Tages
Länge hatte er nichts als ein tüchtig Stück
schwarzen Brotes, wovon er unbegreiflicherweise
seinen blühenden Körper und den noch blühen-
deren Geist nährte, und ein klares, kühles Was-
ser, das unweit des Roßberges vorquoll, ein
Brünnlein füllte und dann flink längs der
Heide forteilte, um mit anderen Schwestern ver-
eint jenem fernen Moore zuzugehen, dessen wir
oben gedachten. Zu guten Zeiten waren auch

ein oder zwei Ziegenkäse in der Tasche. Aber ein

Nahrungsmittel hatte er in einer Güte und
Fülle, wie es der überreichste Städter nicht auf-
weisen kann, einen ganzen Ozean der heilsam-
sten Lust um sich und eine Farbe und Gesund-
heit reifende Lichtfülle über sich. Abends, wenn
er heimkam, wohin er sehr weit hatte, kochte ihm
die Mutter eine Milchsuppe oder einen köstlichen
Brei aus Hirse. Sein Kleid war ein halbge-
bleichtes Linnen. Weiter hatte er noch einen
breiten Filzhut, den er aber selten auftat, son-
dern meistens in feinem Schlosse an einen

Holznagel hing, den er in die Felsenritze ge-

schlagen hatte.

Dennoch war er stets lustig und wußte sich

oft nicht zu halten vor Frohsinn. Von seinem
Königssitze aus herrschte er über die Heide.
Teils durchzog er sie weit und breit, teils saß er
hoch oben auf der Platte oder Rednerbühne,
und so weit das Auge sehen konnte, so weit ging
die Phantasie mit, oder sie ging noch weiter
und überspann die ganze Fernsicht mit einem

Fadennetze von Gedanken und Einbildungen,
und je länger er faß, desto dichter kamen sie, so

daß er oft am Ende selbst ohnmächtig unter
dem Netze steckte. Furcht der Einsamkeit kannte

er nicht; ja, wenn recht weit und breit kein



Sofinnufl @icM: ttnb ciïïeê ift pdjfteê SBunber.

tnenfcplicpeS Sßefen git erfpäpen mar unb nicptS
als bie peifge DJiittagSIuft längs ber gangen
§eibe gitterte, bann Bam erft recpt baS gange
©emimmel feiner inneren ©eftalten baper unb
BeböIBerte bie Ipeibe. DBicpt feiten ftieg er bann
auf bie (Steinplatte unb pielt fofort eine ifSrebigt
unb Diebe; — unten ftanben bie Könige unb
Dtidpter, unb baS SSoIï unb bie §eerfüprer, unb
Einher unb SinbeSBiitber, gaplreicp, mie ber
Sanb am SJieer; er prebigte Suffe unb ÜSeBep»

rung, — unb alle laufcpten auf ipn; er Befd^rieB
ipnen baS gelobte Sanb, berpieff, bafg fie gelben»
taten tun mürben, unb münföpte gulept nicptS
fepnlicper, als baff er aitcp itocp ein SBunber git
mirten bermöcpte. Sann ftieg er pernieber unb
füprte fie an, in bie fernften unb bie entlegen»
ften Seile ber ^eibe, mopin er luopl eine SSier»

telftunbe gu gepen patte — geigte ipnen nun
baS gange Sanb ber iBäter unb napm es ein
mit ber Sdpärfe beS ScpmerteS. Sann tourbe
eS unter bie Stämme ausgeteilt unb febem ba§
feinige gur Dferteibigung angemiefen.

Ober er Baute Sabplon, eine furcptBare unb
meitläufige Stabt, — er Baute fie auS ben Hei»
neu Steinen beS DtoffBergeS unb berBünbete
ben £>eufcprecBen unb Däfern, baff pier ein ge»
maltigeS Dteicp entftepe, baS niemanb üBermin»
ben Bann als ©pruS, ber morgen ober üBermor»
gen Bommen merbe, ben gottlofen tönig Selfa»
gar gu gücptigen, mie eS ja Saniel längft bor»
pergefagt pat.

Ober er gruB ben forban aB, baS ift ber
Söatp, ber bon ber Quelle floff, unb leitete ipn
anbere SBege, — ober er tat baS alles nicpt,
fonbern entfcplief auf ber offenen gläije unb
lieff üBer fiep einen Bunten Seppicp ber Sräurne
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meBen. Sie Sonne fap ipn an unb loctte auf
bie fcplitmmernben SBangen eine Diäte, fo fcpön
unb fo gefunb mie an gegeitigten tpfeln, ober
fo reif unb Bräftig mie an ber Sicptfeite bofl»
Börniger öafelr.üpe, unb menu fie enblicp gar
bie pellen groffen Sropfen auf feine Stirn ge»

gogen patte, bann erbarmte ipr ber tnabe, unb
fie metfte ipn mit einem peifjen tuffe.

So leßte er nun manepen Sag unb mancpeS
gapr auf ber .fpeibe unb mürbe immer gröffer
unb ftärBer, unb in baS iperg famen tiefere,
bunBIere unb ftiüere ©emalten, unb eS marb
ipm mepe unb fepnfücpiig, — unb er muffte
niept, mie ipm gefepap. Seine ©rgiepung patte
er boUenbet, unb toaS bie ipeibe geBen Bonnte,
baS patte fie gegeben; ber reife ©eift fäpmacp»
tete nun naep feinem Sroie, bem ©iffen, unb
baS fperg naep feinem ©eine, ber Siebe. Sein
Singe ging über bie fernen Suftftreifen beS
SJcooreS unb noep meiter pinauS; als müffe bort
brauffen etmaS fein, maS ipm feple, unb als
müffe er eines SageS feine Senben gürten, ben
Stab nepmen unb meit, meit bon feiner §erbe
gepen.

Sie ©iefen, bie Sflumen, baS gelb unb feine
tpren, ber ©alb unb feine unfepulbigen Sier»
epen finb bie erften unb natürlicpften ©efpielen
unb ©rgieper beS tinberpergenS. ÜBerlaff ben
fleinen ©ngel nur feinem eigenen innern ©oite
unb palte Bfoff bie Sämonen ferne, unb er mirb
fidp munberBar ergiepen unb borßereiten. Sann,
menn baS fureptfame $erg pungert naep 2Bif»
fen unb ©efüplen, bann feplieff ipm bie ©röffe
ber SBelt, beS iOicitfdpen unb ©otieS auf.

Unb fomit laff unS SIBfcpieb nepmen bon bem
tnaBen auf ber §eibe.

©ir finb mie toSgelöfte Seile ber ©rbe. Sie
Gräfte, bie in iprem Söpofje malten unb geftal»
ten, reifen unb mieber gerftört merben unb
boep uremig ipr berBunben Bleiben, malten unb
geftalten auep in unS unb BleiBen in iprer
mecpfelnben ©rfepeinung uremig berBunben
iprem Urfprung.

Unb mie bie ©rbe getrieben mirb bon ©efet»
gen, benen fie Untertan ift in geit unb @mig=
Beit, fo mirb auep bie ©elt, bie mir als eingel»
ner SDtenftp Bilben, gelenBt bon ©efepen ber

Hnö alles iff Ijöcpffes 3Bunber.
üraft unb beS ©ollens, bereu SInfang unb
©nbe unS berBorgen finb.

Unb alles ift pöcpfteS SSunber: Siefer unS
eingeborene ©iUe unb biefe unS eingeborene
Sraft maepen, baff unfer ©eift fiep entmicBelt.
Sie geben unferer foanb bie gefdpiefte Seme»

gung, unferm fDiunbe bie Spracpe unb öffnen
unfere Dingen unb Opren bem ©rfäffen ber
Dßelt unb iprer unergrünblitpen peiligen Scpön»
psit. gopanna Siebel.
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Johanna Siebel: Und alles ist höchstes Wunder.

menschliches Wesen zu erspähen war und nichts
als die heiße Mittagslust längs der ganzen
Heide zitterte, dann kam erst recht das ganze
Gewimmel seiner inneren Gestalten daher und
bevölkerte die Heide. Nicht selten stieg er dann
auf die Steinplatte und hielt sofort eine Predigt
und Rede; — unten standen die Könige und
Richter, und das Volk und die Heerführer, und
Kinder und Kindeskinder, zahlreich, wie der
Sand am Meer; er Predigte Buße und Bekeh-
rung, — und alle lauschten auf ihn; er beschrieb
ihnen das gelobte Land, verhieß, daß sie Helden-
taten tun würden, und wünschte zuletzt nichts
sehnlicher, als daß er auch noch ein Wunder zu
wirken vermöchte. Dann stieg er hernieder und
führte sie an, in die fernsten und die entlegen-
sten Teile der Heide, wohin er Wohl eine Vier-
telstunde zu gehen hatte — zeigte ihnen nun
das ganze Land der Väter und nahm es ein
mit der Schärfe des Schwertes. Dann wurde
es unter die Stämme ausgeteilt und jedem das
seinige zur Verteidigung angewiesen.

Oder er baute Babylon, eine furchtbare und
weitläufige Stadt, — er baute sie aus den klei-
neu Steinen des Roßberges und verkündete
den Heuschrecken und Käfern, daß hier ein ge-
waltiges Reich entstehe, das niemand überwin-
den kann als Cyrus, der morgen oder übermor-
gen kommen werde, den gottlosen König Belsa-
zar zu züchtigen, wie es ja Daniel längst vor-
hergesagt hat.

Oder er grub den Jordan ab, das ist der
Bach, der von der Quelle floß, und leitete ihn
andere Wege, — oder er tat das alles nicht,
sondern entschlief auf der offenen Fläche und
ließ über sich einen bunten Teppich der Träume
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weben. Die Sonne sah ihn an und lockte auf
die schlummernden Wangen eine Röte, so schön
und so gesund wie an gezeitigten Äpfeln, oder
so reif und kräftig wie an der Lichtseite voll-
körniger Haselnüsse, und wenn sie endlich gar
die hellen großen Tropfen auf seine Stirn ge-
zogen hatte, dann erbarmte ihr der Knabe, und
sie »neckte ihn mit einem heißen Kusse.

So lebte er nun manchen Tag und manches
Jahr auf der Heide und wurde immer größer
und stärker, und in das Herz kamen tiefere,
dunklere und stillere Geinalten, und es »vard
ihm wehe und sehnsüchtig, — und er wußte
nicht, wie ihm geschah. Seine Erziehung hatte
er vollendet, und was die Heide geben konnte,
das hatte sie gegeben; der reise Geist schmach-
tete nun nach seinein Brote, dem Wissen, und
das Herz nach seinem Weine, der Liebe. Sein
Auge ging über die fernen Duftstreifen des
Moores und noch weiter hinaus; als müsse dort
draußen etwas sein, was ihm fehle, und als
müsse er eines Tages seine Lenden gürten, den
Stab nehmen und weit, weit von seiner Herde
gehen.

Die Wiesen, die Blumen, das Feld und seine
Ähren, der Wald und seine unschuldigen Tier-
chen sind die ersten und natürlichsten Gespielei:
und Erzieher des Kinderherzens. Überlaß den
kleinen Engel nur seinem eigenen innern Gotte
und halte bloß die Dämonen ferne, und er wird
sich wunderbar erziehen und vorbereiten. Dann,
wenn das furchtsame Herz hungert nach Wis-
sen und Gefühlen, dann schließ ihm die Größe
der Welt, des Menschen und Gottes auf.

Und somit laß uns Abschied nehmen von dem
Knaben auf der Heide.

Wir find wie losgelöste Teile der Erde. Die
Kräfte, die in ihren: Schoße walten und gestal-
ten, reifen und »nieder zerstört werden und
doch urewig ihr verbunden bleiben, walten und
gestalten auch in uns und bleiben in ihrer
wechselnden Erscheinung urewig verbunden
ihrem Ursprung.

Und »nie die Erde getrieben wird von Geset-
zen, denen sie Untertan ist in Zeit und Ewig-
keit, so wird auch die Welt, die wir als einzel-
ner Mensch bilden, gelenkt von Gesetzen der

Und alles ist höchstes Wunder.
Kraft und des Wollens, deren Anfang und
Ende uns verborgen sind.

Und alles ist höchstes Wunder: Dieser uns
ei »»geborene Wille und diese uns eingeborene
Kraft machen, daß unser Geist sich entwickeln
Sie geben unserer Hand die geschickte Bewe-
gung, unserm Munde die Sprache und öffnen
unsere Augen und Ohren dem Erfassen der
Welt und ihrer unergründlichen heiligen Schön-
h^t. Johanna Siebel.
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